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Ein Torpedobootsangriff auf
Dünkirchen!

W. T .-B. Berlin , 27. Mürz . (Amtlich. Drahtbericht .)
Einer unserer Torpebibootsverbände beschoß in der Nacht vom
26. März die Anlagen LesKriegshafensDiinkircheu
aus nahe Entfernung mit etwa 206 Schuß. Feindliche S e e -
streitkräfte  wurden nirgends  angetroffen . Unsere
Boote sind unbehelligt  wieder eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Tagesbericht vom 27. Marz.
W. T .-B. Großes Hauptquartier , 27. Diärz . (Amtlich.)

Westlicher Krregsichanplal;.
Infolge regnerischen  Wetters blieb an der ganzen

Front die Gefechtstätigkeit gering.
An den von B a p a u m e nach Nordosten führenden

Straßen kam es zu Gefechten in der Vorpostcnlinie Noreuil-
Lornicourt , ebenso bei Equancourt , nordöstlich von Peronne.

Rorsel  am Cologne-Bach ist nach mehrmals vergeb¬
lichem Borstoß vom Feinde besetzt worden.

In den Waldungen zwischen Oise und Couch lc
Cateau  trafen stärkere französische Truppen auf unsere
Sicherungen , die dem Gegner Verluste beibrachten und dann
vor drohender Umfassung Raum gaben.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bavern.
Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei I l l u r t

brachten in den beiden letzten Tagen 30 Gefangene ein ; gleich¬
viel Russen mit einem Maschinengewehr wurden gestern bei
Smorgon aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöstlich von Baranowitschi  gelang ein gut ange¬
legter und kraftvoll ducchgeführter B- rstotz. Die auf dem
Westuser der Tschara gelegenen russischen Stellungen zwischen
Darowo und Labusy wurden gestürmt, über 300 Russen
gefangen , 4 Maschinengewehre und 7 Mine  li¬
tt e r f e r erbeutet.

Westlich von Luck, nördlich der Bahn Sloczow-Tarnopol
und bei Brzezany griffen nach heftigen Feuerwellen russische
Bataillone an. Sie sind verlustreich abgewiesen
worden.

Front des Generalobersten Erzherzog. Joseph
Südlich des Trotnsnl -Tales vereitelte unser Abwehrfeuer

leinen sich vorbereitenden Angriff ; gegen den MagyaroS-
Kamm vorgehend- russische Kräfte wurde« zurückgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordöstlich von Monastir  haben die Franzosen erneut

^angegriffen. Mehiere starke Borstöße schlugen im Nahkamps
Ifehl. Westlich von Trnova hat der Feind in einem schmalen
lGrabenstück Fuß gefaßt.

Der erste Grneralgnartiermeister : Ludendorss.

Unsere Tauchboot-Erfolge.
W. T .-B. Berlin , 26. März . (Amtlich.) Unter den be-

-reits in früheren Veröffentlichungen im März bekanntgegebe-
-nen U-Booterfolgen befanden sich, wie aus den inzwischen ein-
gsgangenen ausführlicheren Meldungen hervorgeht, aus-
!schließlich'der am 25. März gemeldeten Schiffe u. a . folgende:

1. Englische Schiffe:  die -bewaffneten Dampfer
„Dumbe Armor (3651 Tonnen ), mit Getreide ; „Br ah
Head" (3077 Donnen ) mit Stückgut ; „N ar r aga n sett ",
Tankdampfer von 9196 Tonnen , mit Ölladung ; die Dampfer
„Norma Pratt" (4416 Tonnen ) mit Häuten ; „Fenah
Lodge" (3223 Tonnen ) mit einer Holzladung ; „Rosalte"
(4237 Tonnen ) mit Kohlen; der Tankdampfer „Winne-
Lago" (4666 Tonnen ) mit Heizöl für Frankreich ; die Wier-
mastbark „Jnverlogie" (2347 Tonnen ) mit Kohlen; der
Segler „T . Crowley"  mit Briketts ; „Mediterra nean"
mit Kohlen und ..Elisabeth Eleonore ".

2. Französische Schiffe:  der bewaffnete Dampfer
„Ohio" (8719 Tonnen ) mit Dtunition und Baumwolle und
LaS Vollschiff „Jules Go mm  es " (2595 Tonnen ).

3. Russische Schiffe:  das Vollschiff „Pera" (1737
Tonnen ) mit Ma >s ; der Segler „A l m a" mit Johannisbrot.

4. Norwegische Schiffe:  der Dampfer „Edvard
Kirieg" (982 Tennen ) ; „Störstad" (6028 Tonnen ) mit
»Mais, und „Silas " (760 Tonnen ).

5. Die amerikanischen Dampfer - „Vigi-
ibano i a" (4116 Tonnen) mit LsbonsmitteLn kür Frankreich

und „Algonquin" (2833 Tonnen ) mit einer Ölladung;
der schwedische Dampfer „Dag " mit einer Holz¬
ladung ; der dänische Dampfer .Mosenborg " ; der
hollän dische  Fifchidampfer „Tr es Fratres"  und
„E t m a r g a r e 1".

6. Schiffe, deren Namen beim Nachtangriff,  oder
weil sie keinen Namen an Bordwand führten , nicht festgestellt
werden Sonnen , ein bewaffneter englischer
Dampfer  von etwa 3500 Tonnen , ein bewaffneter
englischer Dampfer  von etwa 4009 Tonnen mit Koh¬
len, ein bewaffneter englischer Dampfer  von
etwa 3000 Tonnen , ein bewaffneter engtischer
Dampfer  von etwa 4000 Tonnen , ein bewaffneter
englischer Transportdampfer  von mindesten?
10000 Tonnen , ein bewaffneter Dampfer  von etl.va
6000 Tonnen mit einer Erzladnng , ein englischer Dampfer
vom Aussehen des Dampfers „R o r t h Wale  s", ein engli¬
scher Dampfer vom Aussehen des Dampfers ,.H y ca r n i a"
und ein englischer Segler  von etwa 2000 Tonnen mit
Kohlen.

Versenkt!
W. T.-B. Christiania , 27. März . (Drahtbericht .) Beim

Untergang des Dampfers „Pollux"  sind 8 Passagiere
und 8 Mann von -der Besatzung umgekommen. Der
D a m p f e r „A t t i ka " aus Farsund , von Barry nach Florida
unterwegs , ist von einem deutschen U-Boot versenkt worden;
10 Mann werden vermißt.

*

Engländer , die zur Ermordung des deutschen
Kaisers auffordern.

Eine selbst für englische Verhetzung ungewöhnliche
Leistung hat die von dem berüchtigten Horatio Botromley
herausgegebene Wochenschrift „John Bull " ' vollbracht, die,
beiläusig bemerkt, eine Auflage von mehr als einer
Million  hat . Ein Leser des Blattes spricht die Befürch¬
tung aus , daß die englische Regierung sich nackt dazu auf-
raffeu werde, den deutschen Kaiser, tote er es dock verdiene,
aufknüpfen  zu lassen. Er regt daher die Gründung
einer internationalen Vereinigung  an , deren
Mitgliederbeitcäge dazu dienen sollen, nach Friedensschlutz
einen beherzte.'! Mann zur Ermordung des deutschen Kaisers
zu dingen. „Ich würde dre Sache ja gern selbst machen, wenn
ich nur das nötige Geld dazu hätte ", so meint der Bieder¬
mann zum Schluß, und die Schristleitung des „John Bull"
deantwoTtei diesen Wink mit der Aufforderung , „der Gentle-
man " (wörtlich) „möge nach Frieder ssckluß bei ihrer Kasse
versprechen." — Mit 'solchem Gesindel mutz man sich herum-
schlagen!.

Die UBootkrieganfrage im Herrenhaus.
Sr . Berlin , 27. März . (Etg. Drahtbericht , zb.) Auf der

Tagesordnung der heutigen Herrenhaussitzung steht der An¬
trag des Mitglieds Hoensbroech über die Führung des un¬
eingeschränkten U-Bootkrtogs und über den Friedensschlutz.
Zur Stunde kann angenommen werden, dah der Antrag mit
dem Zusatzantrag des Herrn v. Oldenburg -Jarmschan ohne
Erörterung an die Kommission  verwiesen werden wird.
Diese Ansicht besteht in beiden Fraktionen des Herrenhauses.
Berichterstatter ist Herr v. Hertzbevg-Lvttin . Darnach wird -der
Antrag im P l e n u m nicht verhandelt werden. In der
Kommission will die Regierung die gewünschten Aufklärungen
geben. Wie der „Hann . Courier " hierzu erfährt , hat eine
Abordnung des Herrer Hauses beim Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts Zimmerm ann  vorgesprochen, der bereits
verschiedene Mitteilungen über die Durchführung des U-Boot-
kriegs gemacht hat.

Norwegische Kapitäne als Heißsporne.
Sr . Genf, 26. Starz . (Erg. Drahtbericht , zb.) Baseler

Blättern zufolge melden die Pariser Zeitungen aus
Ebrittianta - Die Vereinigung der Kapitäne der Harvdels-
schiffahrt habe sich soeben an die Regierung mit dem Er-
sucken gewandt, daß alle norwegischen Schiffe mit
Geschützen bestückt  werden.

Die neue russische Regierung aus altem
Rriegrziel-Geleise.

Miljukow als Wortführer verstiegener
Hoffnungen.

W. T.-B1. Bern , 26. März . Der Minister des Äußern
Miljukow erklärte einem Vertreter der Agentur Radio, die
russische Revolution sei unternommen worden, um Rußland
von den Fesseln zu befreien, die es beweaungsunfähia mackten
!:nd auf dem Wege zum Siege zurückhielten. Er sagte : Jetzt
wird Rußland seine A n st r e n g u n g e n verdoppeln,
um den Sieg,  die Grundbedingung seiner Existenz, zu er¬
reichen. Eine so große Umwälzung kann natürlich nicht ohne
einige Schwierigkeiten erfolgen. Aber heute sind sie an¬
scheinend besiegt. Die Disziplin , die in der Armee

» zeittveilig gelockert war , wird täglich straffer;  denn die
russischen Soldaten verstehen, daß nur eine starke, diszipli¬
nierte Armee den inneren und äußeren Feind besiegen kamr.
Ein deutscher Sieg  wäre der Sieg der Reaktion.
Der Regierungswechsel änderte die Wünsche Rußlands nicht.
Mehr als je  wünscht es den Besitz von Konftanti-
nopel,  der für die Freiheit Rußlands notwendig iü . Auch
tvill Rußland die Befreiung  der unterdrückten Ratio-
nalitäten Österreich - Ungarns.  Rußland ist
immer von dem Wunsche geleitet, die berechtigten Wünsche
oller Völker zu verwirklichen. Auch die von Deutschland wäh¬
rend des Krieges zerschmetterten Nationalitäten , Belgien,
Serbien und Rumänien,  werden größer als in der
Vergangenheit auferstehen . Wir wollen ein fest organisiertes
Südslawentum gründen und um Serbien eine unüberschreit-
bare Barriere errichten gegen den deutschen Ehrgeiz auf dem
Balkan . Das befreite Rußland kennt- keinen anderen Ehr¬
geiz und kein anderes Ideal als die Befreiung der
Opfer des deutschen Imperialismus.  Solche
Kriegsziele benötigen einen vollen Sieg.  Sonst sind sie
nicht zu verwirklichen. (In der Tat nicht! Schristl .) Aber
der Sieg wird durch den unerschütterlichen Entschluß des
russischen Volkes erreicht.

Kriegsminister Gutfchlow hofft die Entente-
Bande gestärkt z» sehen.

W. T.-B1. Amsterdam, 26. März . Kriegsminister Guts  ch-
ko w richtete namens der provisorischen Regierung folgendes
Telegramm an die „Times " : „Wir bleiben der gemeinsamen
Sache treu ! Wir danken Ihnen herzlich fiir Ihre Glückwünsche.
Rußlands Armee und Flotte  beschirmen getreulich das
neue Reich. Ich hoffe, daß Rußlands Wiedergeburt die Bande
zwischen uns und dem tapferen britischen Volke noch
stärkem  wird ."

General Kornrlow soll die Arbeiter - und
Soldatenabgeordneten aus der Kriegsunlust

heransreißen.
W. T.-B. Amsterdam, 26 März . „Telegraas " meldet aus

Petersburg : Nach kurzer Beratung zwischen dem Krieg ? -
ministe  r und dem General Kornilow  wurde be¬
schlossen, daß letzterer persönlich die Versammlungen der
Arbeiter - und Soldaienabgeordneten besuchen und den Abgc-
l  ebneten klar machen müsse , daß sie zwischen Fortsetzung des
Krieges und Unterwerfung unter Deutschland zu wählen
haben, und daß ein Krieg unmöglich ist, wenn sie mit ihrer
jetzigen Agitation unter den Soldaten fortsahren und das
Volk auffordern , nicht auf die Kriegsanleihe zu zeichnen.

Armeereformen der Revolutionsregierung.
W. T.-B1. Amsterdam, 26. März . Die „Times " meldet

aus Petersburg vom 22. März über die Reformen, die in der
russischen Armee eingefühct werden sollen: Die Mann¬
schaften  werden sich in Zukunft selbst der pflege  ii.
Zu diesem Zweck wird jede Kompagnie eine Kommission von
acht Soldaten wählen sowie ihre eigenen Lieferanten und
einen Schreiber erhalten . Die Offiziere werden aber das
Recht der Kontrolle behalten . Im Offizierkorps  soll
mit der bisherigen ProtektionsWirtschaft aufge¬
räumt  werde «. Die alten Generale,  die die Alters¬
grenze bereits überschritten haben, werden pensioniert.
Die Armeen an der Front und in den Ruhestellungen sollen
in engere Fühlung miteinander gebracht werden.

Neugestaltung der russischen Heeresleitung
nach französischem Muster.

W. T.-B. Kopenhagen, 26. März . Auf Anregung des
Kriegsminifters wurde der Plan fiir die Neugestaltung der
obersten Heeresleitung nach französischem Muster aufgestellt.
Danach wird der K r i e g s a u s sch u ß , bestehend aus dem
Kriegs -, Marine - und Finanzmrnister , dem Minister des
Äußern und den Vertretern des Verkehrs- und Landwirt-
ichaftsministers die Leitung und die höchste Entschei¬
dung  über alle Heeresffagen haben, abgesehen von den rein
strategischen Anordnungen , tie dem Oberbefehlshaber unbe¬
schränkt zuftehen, um so die vou dem Kriegsausschutz ausge¬
stellten Kriegsziele nach seinem Ermessen zu erreichen.

Die Ernennung des Generals Alexejew
zum Generalissimus.

Vor der Verhaftung des Großfürsten Nikolai
Nikvlajewitsch?

(Drahtbericht unseres L.-Souderberichterstatters .)
Z. Stockholm, 27. März , (zb.) Petersburger Privatmel¬

dungen bestätigen, daß General Alexejew  zum Gene¬
ralissimus des russischen Heeres ernannt wurde. Die pro¬
visorische Regierung hatte den dringenden Wunsch, Großfüfft
Nikola! auf diesem Posten zu sehen, weil sie hierin die Vor¬
bedingung für eine erfolgreiche Fortsetzung  des
Krieges sah. Dagegen protestierten jedoch die Sozialisten
mit oller Energie . Das Kadettenmrnisterium  fühlte
sich infolge seiner unsicheren Stellung auch diesmal zum
Nach geb e n genötigt. Da jedoch die Persönlichkeit des
Großfürsten als gefährlich angesehen wurde, berief man
Nikolai zunächst nach Petersburg . Erst nach seiner Ankunft
wurde ihm seine Absetzung bekanntgegeben. Der Großfürst
N-ird unter militärischer Bewachung  gehalten . Seine.
Verhaftung  steht unmittelbar bevor.

»



GtUe 2.  Lrenstag , 27 . Marz 1917.
- Die Eidesleistung der russischen Truppen.

# Kopenhagen, 26. Marz , (zb.) Die Rovd-Südkorrespon-
Lenz meldet aus Petersburg : Der Generalstabschef General
Alexejew  habe zusammen mit den Führern der einzelnen
Heeresgruppen der provisorischen Regierung mitgeteilt , daß
dos Heer  aus die neue Regierung den Eid geleistet
habe.

' Auch irr Estland sowie in Kaukastrn und
Georgien Autonomiebestrebungen.

• Br . Susan #, 26. März . (Eig. Drahtbericht , zb-) Der
.forciere della Sera " erfährt aus Petersburg : Auch dir
Autonomie Estlands scheint sich vorzubereiten . Estlän-
dische Delegierte  kamen in Petersburg an, um an de:
Ausarbeitung des Autonomie-Entwurfs mitzuarbciten . Auch
Kaukasier und Georgier  verlangen Autonomie und
leiteten bereits eine Agitation ein. — Der Berichterstatter
meldet weiter . In den neuen Gemeinderat in Petersburg
wurden ohne Wahl mehrere Frauen ausgenommen, darunter
die Gattin Miljukows.
General Leschitzki zum Führer einer Heeres¬
gruppe an der russischen Westfront ernannt.

W. T.-B. Kopenhagen, 27. Mär ». (Drahtbericht .) General
L e s chi tzki , der sich bei den Kämpfen in Südgalizien im
vorigen Jahre und in den Waldkartpathen im letzten Winter
ausgezeichnet hat , wurde einer Nachricht aus Petersburg zu¬
folge zum Führer einer Heeresgruppe an der russischen
Westfront ernannt.

Russlands Berkehrsnöte.
# Stockholm. 26. März , (zb.) Die Petersburger Zoitun-

gen veröffentliäfeu eineil Bericht des WegebauministeriumZ,
in dem die Kri -gszenfur riesige Lücken gerissen hat . Der Be¬
richt erklärt , dich eine Besserung der Transportverhältnifse
wegen der starken Abnutzung der Lokomotiven
ausgeschlossen ist. Di« Lokomotiven seien so ausgenutzt , daß
überall Maschinenschäden auftreteu . 60 Prozent der
Maschinen seien ständig in Ausbesserung. Die Einziehung
von Personenzügen bewährte sich nicht, weil dann die Lokomo¬
tiven für viele Züge zu schioach sind. Die einheimischen
Fabriken , können nur 10 Prozent der Abgänge ersetzeii.

W. T.-B. Kopenhagen, 25. März . Die „National Tideude"
meldet aus Bergen : Hier trafen 20 englische höhere
Eisenbahnbeamte  auf der Reise nach Rußland ein.
wo sie das Verkehrswesen ordnen sollen.
Das Vabmrquespiel der russischen Regierung

in der Nahrungs «,ittelfrage.
AStockholm, 26. März , (zb.) In der Nahrungsmittelfrage

spielt die roeue russische Regierung tatsächlich Babanque-
Spiel.  Die russischen amtlichen Meldungen über gewaltige
Mehltransporte  nach Petersburg und Moskau sind
direkt lügnerisch.  Denn trotz aller Anstrengungen haben
die Eisenbahnen in der allerjni gsten Zeit täglich nur durch¬
schnittlich 60 Waggons Getreide nach Petersburg und etwa
40 Waggons nach Moskau transportieren können. Um nicht
neue Vrotkrawalle  hervorzurufen , hat sich die Regie¬
rung genötigt gesehen, die in Petersburg befindlichen Inten¬
danturen und Reservemagazine fast völlia zu leeren und die
Bestände der Zivilbevölkerung zur Verfügung zu stellen.
Wenn der Eisenbahnverkehr aus irgendwelchem Grunde für
einige Tage stocken sollte, so wären Petersburg und
Moskau völlig dem Hunger ausgesetzt.

Auch General Evevt legt seinen Posten
nieder.

Br. Genf, 27. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach
Meldungen aus Rußland hat General Evert, der Kom¬
mandierende der Westfront, der provisorischenRegie¬
rung seine Entlassung eingerercht. Dielen Schritt des
russischen Armeeführers Evert ließen schon in der vori¬
gen Woche eingetroffene Petersburger Depeschen vor¬
aussehen, weil Evert während der kritischen Tage vor
der Abdankung des Zaren sich hinhaltend zeigte. Von
Evects Nachfolger, General Lastschinsky. erwartet man
einen entscheidenden Einfluß auf das Offizierkorps der
vormals Evertschen Armeegruppe.
Der amtliche Besuch der Ententebotschafter

bei der Revolntionsregiernng.
Aufmunterung zur Fortführung des Krieges.

ZV. T .-B. Kopenhagen, 27. März . (Drahtbericht .) Die
Mütter berichten aus Petersburg : Vergangenen Samstag
statteten die Botschafter der Alliierten der neuen russischen

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. L e s s i n g I Trauerspiel

„Emilia Galotti"  gelangt « gestern abend ueueinstuidtert
zur Aufführung , in einer Besetzung, die teilweise recht be¬
fremdend wirkt«. Dafür gab es aber auch manche Lichtblicke,
so vor allem den M '.rinelli des Herrn Eh re ns , der den
glatten Hofmann in künstlerisch ferner Maske gab und die
Rolle kiS ins kleinste hinein liebevoll nachzeuhnete und aus-
schöpfte. Recht hübsch fsielte Herr Albert  den Prinzen,
edel in Sprache und Gebärden, nur zuletzt wich er etwas von
der klassischen Linie ab und blieb auch der Trauer um Emilias
Tod das innere MiterLeven schuldig. Die Emilia spielte
Fräulein v. Hansen  ebenfalls recht hübsch. Sie hat aller¬
dings schon öfters lieblicher und vorteilhafter ausgesehen, aber
ihr Spiel war reich an guten AugeMicken, sô daß man sich
damit abfand . Besonders gut gelang ihr die Szene im vier¬
ten Akt, da sie sich widerstrebend — wie ein gefangenes Bögel¬
chen — von dem Prinzen mitzieben läßt . Herr Z o l l i u war
mft der Rolle von Emilias Vater betraut worden. Der be¬
gabte Künstler bat schon glücklichere' Abende gehabt, obgleich
diese Vaterrolle ihm doch eigentlich gui liegt. Die Claudia
gab ein Gast, Fräulein ,J m misch aus Berlin , auf An¬
stellung. Die wirkte zum Teil humoristisch, zum Teil uner¬
träglich mit ihrem hohlen, theatralischen Pathos , und es ist
nur dringend zu wünsche», daß es bei diesem Gastspiel bleibt
— ohne Anstellung. Befremdend wirkte, daß Herr Schwab
den Grafen Appiani spielte ein gar reffer Bräutigam , de-
sich in der Rolle des Liebhabers auch gar nicht wohl zu fühlen
schien. Ebenso befremdend wirkte es, daß Fräulein Sichels¬
heim  die Gräfin Orsina zu verkörpern hatte . Sie , die eine
ganz prächtige Claudia ist. wirkte ab? Orsina wie eine Mutter.
Daß sie die Rolle virtuos beherrschte, ist ve>ihrem Können selbst-
>v«astattUich, ab« die Illusion blieb nicht erhalten , die Gvgeu-

_Wiesbadener GagblaN.
Regierung einen amtlichen Besuch ab. Der englische Bot¬
schafter Buchanckn sprach namens der Erschienenen. Er
begrüßte die neueÄradesGlücks , Fortschritts und
der Ehre,  de für Rußland begonnen habe, und forderte
Rußland auf , mehr als je  die Aufmerksamkeit auf den
Krieg  zu lenken. Er hoffte daun , daß das neugeboren«
Rußland vor keinem Opfer zurückschrecken  wird,
um die Einigkeit zwischen den Alliierten zu stärken, damit der
endgültige Sieg über Deutschland erreicht werden könne, der
Sieg für die großen Grundsätze der Gerechtigkeit, der Frei¬
heit, Gleichheit und Rechte der Nationalitäten , für die die
Alliierten eingetreten seien. Nach Buchancm sprachen der
italienische und der französische  Botschafter in
dem gleichen Smne . Der französische Botschafter fügt« hin¬
zu : Die Stellung der neuen russischen Regierung sei schwie¬
rig, aber Frankreich, das selbst ganz andere Krisen durchge-
m-acht habe, wisse,' daß ein Volk, das stark sei, kraft seiner
Vaterlandsliebe alle Schwierigkeiten siegreich überwinden
könne.

Miljukow  dankte und erklärte : Die provisorische Re¬
gierung wurde gebildet, weil das ganze russische Volk dar -au
zuwifelte, daß das alte Regime fähig sei, den siegreichen Ab¬
schluß des Kriegs herbeizuführen . Aufgabe der neuen Regie¬
rung sei, alle Kräfte  des Landes zu organisieren , zu
gemeinsamer Arbeit für den Sieg.  Er habe keinen
höheren Wunsch, als dieses Programm durchzuführeu. Die
große Umwälzung habe diese Arbeit einige Tage aufgehalten,
sie sei aber nun aus allen Gebieten wieder ausgenommen
worden.

vre Lage im westen.
Verstimmung über das Warcneinfuhrverbot

in Frankreich.
Br. Genf, 27. März. (Eig. Drahtbericht. zb.) . Die

Aufnahme des ersten Regierungsakts des Kabinetts
Ribot, fortan die gesamte Wareneinfuhr  aus
Entente-, wie aus neutralen Ländern von Staats wegen
zu kontrollieren sowie den privaten Einzelhandel voll¬
ständig ausztftchalten, ist vorwiegend ungünstig. Der
„Tenrps" kritisiert scharf, daß die Regierung mit einem
Federstrich den getarnten privaten Einfuhr-
Handel  Frankreichs unterbunden habe.

»

Die neutrale Hilfsarbeit in Belgien.
ZV. T.-B. Amsterdam, 26. März . Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet die „Times " aus Washington,  daß de:
Vorsitzende des Hilfskomitees nach Europa abgereist ist, um
über die Mitwirkung Hollands  oder anderer neu-
ttaler Länder bei den zukünftigen Arbeiten des Komitees in
Belgien zu unterhandeln.

Deutschland und Amerika.
Amerikanische KriepSmafrnahmen.

ZV. T.-B. Washington, 27. Mörz . Das Kriegsdepartement
gibt die Ausrufung von 14 Regimentern  der
Nationalgarde . verschiedener Staaten zum Bundesdienst be¬
kannt. — Der Präsident hat eine Order unterzeichnet, durch
welche das Personal der Flotte auf 87 000 Mann
erhöht wird. _

(Eine Fundgrube für die Beurteilung
der wilsanschen Politik während des

Uriegs.
Sr . Berlin » 26. März (zb.i In amerikanischen Blättern,

darunter auch im „Philadelphia Ledger", ist ein Artikel von
Lincoln Colcord  erschienen , den dem ,,B. T." zufolge
der New Dorker Korrespondent der „Times " am 15. März
seiner Zeitung übermittelt hat . Dieser Artikel ist eine wahre
Fundgrube  für die Beurteilung der amerikanischen
Polittk während des Krieges. Die „Times " bemerkt ausdrück¬
lich, daß dieser Artikel zweifellos offiziös ist, also den
Standpunkt Wilsons  wiedergibt.

Der Korrespondent des „B. T." im Haag bemerkt : Aus
dem Artikel geht hervor, daß Wilson noch immer an dem
Plan festhätt, es nicht zu einem Krieg in der absoluten Be¬
deutung des Wortes kommen zu lassen, weil er es für nöttg
hält , die besonderen Pläne , die er sich für Amerikas

sähe waren in ihrer Schroffheit verzerrt . Und dabei haben
wir in Frau Bcwrhammer eine Orsina , wie man sie besser
nicht zu wünschen 'braucht. Schade daß sie uns in letzter Ze t
vor»nthalten wird bei Rollen, die ihr ureigenstes Gebiet sind!
Und dann no<6 eins - das Tempo dürfte im letzten Att etwas
weniger schleppend genonimen werden Sonst hatte Herr
Legal  sich wieLer als umsichtiger Spielleiter erwiesen. —
Wi: leider fast immer bei Klassiker-Auffuhrungen . fand die
Vorstellung io ziemlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit ft ’lt.
Die wenigen Anwesenden aber schienen befriedigt, denn sie
geizten nicht mit Beifall . B. v. N.

*

•C. K. Die „Neuorientierung". (Zur Sprachgeschichteeines neuen
politischen Schlogwortes.) Der Reichskanzlerv. B-thmanu Hollweg
hat i» seiner letzten gross» Rede, die er am Dienstag im Reichstage
gehalten hat, das tu; Laufe dieses Krieges geprägte Schlagwort vm.
ter „Neuorientierung" als kein schönes Wort bezeichnet, und diese
Bemerkung wurde aus dem Hause mit einein lebhaften„Sehr richtig"
begleitet. Mit vollem Recht hat der Reichskanzler dann werter dar-
oelegt, daß di: Anwendung dieses Schlagwortes in bezug auf die
neue Zeit mit einem erneuerten Bolle auch sachlich durchaus unzu¬
treffend und unangebracht ist. Wer das Wort zuerst i» die Debatte
oeworien hat, das wrrd sich wohl nicht mehr feslstellen lasten Solche
Schlaqworte sind auf einmal da, und vrelleickt erinnett sich derjenige,
der es zuerst gebraucht hat, ntcht einmal mehr daran, daß er als der
Vater des Ausdrucks anzusprechen sei. Es ist überaus merkwürdig,
sc schreibt mrs an Mitarbeiter, daß ein so unschöner fremdsprachlicher
Ausdruck im Laufe dieses Krieges die Bedeutung eines politischen
Schlagwerkes gewinnen komüe, obwohl sich doch allseitig gerade
wahrend des Krieges das lebhafte und aufrichtige Bestreben geltend
gemacht hat, die Anwendung überflüssiger Freindwörterzu vermeiden.
Der Ausepuck„orienttereii" und „sich orientieren', der aus den
romanischen Sprachen ins Deutsche gelangt ist, bezieht sich aus die
Feststellung der Himmelsriqtmig. Ganz wörilich genommen bezieht

Abend.Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 15&*
Rolle beim Friedcnsschluß  zwischen den «uro»
patschen Kriegführenden zugedacht hatte , noch durchzuführen,

Der Artikel redet zunächst einem „gemäßigten
Sieg"  da ? Wort , einem Frieden mit Maß . Um ihn zu er¬
reichen, muß Amerika, gleichgültig, ob es am Krieg teil- )
nimmt , zusammen mit beu neutralen Nationen im Interest«
1er Mäßigung und Lebensfähigkeit der Friedensbedingung -q ]
irgendwo seine Stimme auf der Friedenskonferenz erheben.
Die Angelegenheiten Europas seien immer mehr die Au- s
gelegenheiten der Menschheit geworden. Keine Nation könne j
heutzutage die andere zertrümmern , ohne sich selbst schwer *
zu verwunden . Als Fragen , die unter der Teilnahme der
Neutralen erledigt werden muffen, bezeichnet der Verfasser
die Entscheidung über die Rüstungsbeschränkung
und über die Freiheit der Meere.

Colcord macht hierauf folgende sehr wichtige Mitteilun » :
gen über die bisherige Entwicklung der Wilsonschen Polittk . j
Im ersten Kriegsjahr flössen aus amerikanischer Quelle ge-
wiste im liberalen Gesichtskreis sich bewegende Gedanken über
diese Frage (über die Frage der Friedenskonferenz ) mrd sie , I ;
fanden in Europa freundlichen Widerhall . Damals war I
Deutschland bereit , auf einer Konferenz zu erscheinen, und |
zwar ahne vorherige Angabe seiner Bedingungen . Wer aber
die Lage kannte, wußte bereits , daß Deutschlands J
Friedensbedingungen  von den Alliierten nicht au - |
genommen werden würden . (Daraus geht hervor, daß mau j
in Amerika diese Bedingungen kannte oder zu kennen glaubte .) |
Die Alliierten waren nicht bereit , überhaupt einer Frie - 1
lenskl nferenz beizutreten ohne vorherige allgemeine Fest- I
lcgung ihrer Ziele und Gegenstände, wie sie meinten , sonst j
täten sie einen Schritt ins Dunkle und ebenso wie Deutsch¬
land waren sie der Ansicht, daß, wenn sie überhaupt in eine j
Konferenz einträten , dies die Stimmung zu Hause drücken |
werde und daß man dann nicht mehr das Ziel des Krieges -J
erreichen könne. In Amerika war man der Ansicht, daß die l
Befürchtungen der Alliierten grundlos seien. Die Zweifel I
der Alliierten über die Wirksamkeit und die liberale Richtung 1
der Verhandlungen würden dadurch erledigt sein, daß s
Amerika  an dieser Ko nferenz durch eigene Ver¬
treter  teilnähme . Amerika hätte als Führer der neu¬
tralen Welt durch seinen moralischen Druck  den 1
Mangel an Vorberatungen ersetzt. lDamit ist ausdrücklich ge- I
sagt, daß Amerika bereit war . jede in fernen Augen über - 1
mäßige Forderung Deutschlands von vornherein unmöglich \
zu machen ) Ohne Zweifel hätte Washington diesen Plan j
cffiziell unterstützt, er wäre vielleicht sogar bei durchschnitt- j
sicher Kriegführung sehr bald verwirklicht worden. Die Er - ,
eignisse drängten in dieser Richtung. Alles hing nur an der i
Frage , ob Verhandlungen geführt würden oder nicht. Dir 1
liberale Strömung in England , von deui der Widerstand ,j I
hauptsächlich ausging , bekehrte sich schnell zu dem amerikani - 1 j
scheu Vorschlag. (Hiermit ist offenbar die zunehmende Be - l
reitschatt des Kabinetts Asquith - Grey  ge - j
meint , in FriedenSverhandlungen  einzutreten , und ,
diese Feststellung dürste offenbar auf den Herbst 1916 Pasten.- j
Gleichzeitig fand eine nette Formel über die Freiheit der j
Meere , die ebenfalls von Amerika kam, viel Anklang in Eng- . »
land und Deuffchland. Aber gerade zu dieser Zeit verließ der j
Krieg seine üblichen Formen , und der liberale Gedanke ver- »
lor deshalb seine Macht auf beiden Seiten der Nordsee. I

Schließlich sagt Colcord: Ob die Vereinigten»
Staaten  in dieser Konferenz als Neutrale  oder >
als Kriegführende  sitzen werden, wird für unsere tat - I
sachliche Polittk wenig Unterschied machen. Unser Standpunkt 1
ist bereits in beträchtlichem Maße festgelegt und kann unter |
keinen Umständen viel weiter schreiten als über den einer 1
Halb Neutralität.  Es ist äußerst schwierig, sich vor-
zustellen, wie wir jemals in der Konferenz als eine der j
alliierten Nationen sitzen könnten mit den vollen Rechten 1
einer kriegführenden Macht. Mehr und mehr scheint er sicher, '
wie immer auch das moralische Gleichgewicht in der Kon» >
ferenz sein wird, ob wir Krieg oder Frieden haben werden. 1
Im Gefühl höchsten Mutes ebenso wie besonnener Vernunft j
müsten wir uns sagen, daß es Amerika beschiedeu ist, dre 1
Fackel des Liberalismus leuchten zu lasten.

Mit kurzen, aber klaren Worten sagt dieser Arttkel !
folgendes : Amerika  hat tcstsächsich und, wie es damals
schien, mit Erfolg daran gearbeitet , einen gefähr » )
lichen Kompromißfrieden  zwischen Deuffchland und !
England zustande zu bringen . Deutschland  war diesem
Kompromißfrieden gewogen, in England  hat eine liberale
Strömung ebenfrlls auf diesen Kompromißfrieden hinge- I
arbeitet . Die Rolle Amerikas bei einem solchen Friedens¬
schluß hätte darin bestanden, vor allem England vor jeder !
Forderung Deuffchlands zu schützen, die ihm unbeguem war . j

er fih nur auf die östliche Hnnmelsrichtung ilatemstch sol oriens ); 1
nan »Munt nun an, daß gerade dies: Richtung als die wichtigste |

enzusehen fei, weil die Sonne, die ja vor der Effindung der Magnet- I
nadel das wichtigste Orientierungsmittel tattiellte, ini Osten auf- j
geht. Bon noch ausschlaggebendecer Bedeutung tber war von >eher
die südliche Hinrmelsrichtung, i» der die Sonne ihren höchsten Stand 1
am Hiunnelsgewölbe erreicht. Wenn trotzdem aber die östlich« i
Himmelsrichtung dazu verwandt wurde, um den allgnnemen Aus- j
druck für die Feststellung der Hmimelsrichtung abzugeben, so scheint j
hier noch eine besondere Anwendung des Wittes orientieren maß- |
gebend gewesen zu sein. Noch heM: spricht man davwt: euren 1
Kirchenbau orientieren. Aue alten Kircheit sind so gebaut, daß der I
Hochaltar nach Osten liegt, und auch beute noch werden dre katho- !
tischen Kirchenneubauten, soweit es irgend angängig ist, orientiert, ]
t h. mit dem Hochaltar nach Osten gelegt. Diese Orientierung der )
Kirchenbauten scheint dann zum Siege des Morles „ottentieren" in -!
seiner allgemeinen Anwendung ans sänulrche Hiimnelsttchtungen am |
weiften beigctrage» zu haben. Während das Watt Orient als Land- f
bezeicknung schon bei Luther durch das deutsch« Wott Morgenlaiid 1
ersetzt wird und das deutsche Wort Osten zur Bezeichnung der j
Himmelsrichtung vollständig die Oberhand gewonnen hw, erhielt sich ;
das Wort orientieren m der in Rede stehenden allgemeinen Brdeu- '
tung bis zum heutrgen Tage. Eine besondere Bedeutungg'wann es
feit der Entwicklung der Flugtechmk in der Fliegersprache. Man j
kvricht dort von mangelhaster oder behinderter Orientierung, von t
Orrentierungsflügen usw. Eine hübsche scherzhafte Verdeutschung !
haben unsere feldgrauen Flieger aufs T.ivet gebracht. Sie sagen I
mit Rorlnbe sich„veruiorgeuläudern" für „sich orientieren". Es
dürste em-gernraßen schwer halten, für das in Rede stehende politische :
Schlagwort„Ncuorte,Nierung" eine passend- und kurze Berdeuffchung
ausfindig zu machen. Ader eme solche Berdeuffchung ist gar nicht
nötig. Da der Reichskatizler mit vollen Siecht dargelrgt hat, daß der
Ausdruck Reuoiientierung zur Kennzeichnung unserer polnischen
Verhältnisse durchaus unangebracht ist, so ist dringend zu wünschen, j
daß dieses Fremdwort ganz aus dem Sprachschätzeunserer Politiker !
verschwindet, und damit wäre dann auch eme Verdeutschung voll¬
kommen übefflussig.
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Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die schweren Kämpfe in Mazedonien.
(Drahtbericht unseres 17i.-Sonderberichterstatters .)
Ni. Sofia , 27. März . (zb.) In der ganzen algelaufe-

nen Woche herrschten an der mazedonischen Front westlich
von Mmastir erbitterte  Kämpfe . Der Gegner entfaltete
ungeheure Energie  in seinen Angriffen ; besonders
nordwestlich von Monastir gegen die beherrschenden Höhen, die
Tschervena Steno (2462 Meter hoch) und die Keramararitza
(1248 Meter hoch). §s war klar, daß der Gegner vorhatte,
die deutsch-bulgarischen Truppen vom Pelister -Berg bis zum
Prespasee durch einen Doppelangriff zwischen den Seen und
auf der Straße nach Monastir zu umfasien . Mit welcher
Sicherheit er auf Len Erfolg  rechnete, erhellt aus dem
Regtmentsbefetl , der bei einem getöteten Offizier des 227.
Infanterie -Reeiments gefunden wurde . Darnach sollte das
genannte Regiment am 11., morgens , auf der Höhe 947 ver¬
sammelt sein, nachmittags sollte die 4. Kompagnie die Brücke
und das Ufer des Dehnster-Flusses erreichen und sich dort
verschanzen. Am 12. sollte diele Kompagnie Lei Dupent Teile
der Division beim Übergang über den Dschyta-Fluß decken.
Die 5. Krn pognie hatte die Aufgabe, die Höhe bei Djabat ein-
znnehmen und sich dort sestzusetzen. Am Schluß des Be¬
fehls heißt es : General Sarrail  werde persönlich  den
Kampf überwachen und sodann Kritik üben. Die Vorteile , die
der Gegner durch die Ausführung dieser Aufgabe zu erreichen
hoffte, sind klar : Sarrast hoffte, rasch in den Rücken der
deutschen und bulgarischen Triststen bei dem Dorfe
S l , v a i h a zu gelangen und tuen allgemeinen Rückzug  der
äußeren rechten Flanke vom Dorf Snegovo bis Qchrida her-
borzurufen . Direkte Folgen 'dieser Aktion wären gewesen:
Sicherung eines Wegs über K o r i tza und bei Erweiterung
des Erfolgs noch eines zweiten  Wegs Lurch Albanien.
Ferner sichere Beherrschung Monastirs,  und schließlich
ein glänzender moralischer Sieg Sarrails hier und
B r i a n d s in Paris . Die Anstrengungen des Gegners in
der Vorwoche waren daher verzweifelt.  Di « Vereiteln :rg
seiner Pläne ist der Kaltblütigkeit der verbündeten Truppen
zu danken. Der Feind erzielte nicht nur keinen Erfolg, son¬
dern verlor  scgar das, was die ersten Angriffstage ihm
«ingebracht hatten . _

Der Krieg 5er Türkei.
Genehmigung der deutsch-türkischen Ver¬

trage durch die türkische Kammer.
W. T.-B. Konstantinopel, 27. März . (Drahtbericht .) Dir

Kammer hat einstimmig bei einer Anwesenheit von 176 Abge¬
ordneten die türkisch-deutschen Verträge und Übereinkommen
genehmigt. _

Dar hohe Lied vom preußischen
Herrenhaus.

„Die Domäne einer sozialen Schicht von
großen geschichtlichen Verdiensten."

(Bon unserer Berliner Abteilung .)
I * Berlin , 27. März . (E'.g. Meldung zb.) Die „Kreuz,

z e i t u n g" läßt heute an dem Tage, an dem der Kanzler
wahrscheinlich in der Ersten preußischen Kammer sprechen
wird, „das ^ >he Lied vom Herrenhaus " erklingen und benutzt
diesen Anlaß dazu, nicht nur Herrn v. Bethmann Holl¬
weg  auf das heftigste anzugreifen»  sondern auch
Reichstag und liberale Parteien,  die es wagen,
ihren anders gearteten Ansichten Ausdruck zu verleihen,
herunterzureißen.  Taktlos , wie die konservative
Presse stets ihre Politik zu führen gewohnt ist, beginnt der
Artikel:

„Am heutigen nachmittag wird das Herrenhaus zum
erstenmal wieder zusammentreten , nachdem am 14. März,
dem Vortag der Abdankung des Zaren , Reichskanzler von
Bethmann Hollweg im preußischen Abgeordnetenhaus die
denkwürdige Rede  gebalten hat, die nicht so wichtig war
wegen des besonderen sachlichen Anlasses, den sie hatte , son¬
dern wegen der auffallenden Gereiztheit,  mit
welcher der leitende Staatsmann eine Einrichtung des
preußischen Staates angriff , die ihren Mangel haben mag
wie jede andere Einrichtung auf dieser Erde, die sich aber in
der preußischen Geschichte als nützlich erwiesen hat und die
vornehmlich, als Domäne einer sozialen Schicht
von großen geschichtlichen Verdiensten  gilt.
Der Widerhall , den seine Rede im Lande gefunden hat, wird
ihm gezeigt bab.-n, daß er Ol rnsFeuer gegossen  hat
in derselben Stunde , wo er zur Einigkeit mahnte . ' Die Kreise
um doS „Berliner Tageblatt " und die „Frankfurter Zeitung ',
ebenso der „Vorwärts ", gerade die Schichten,  die ani
wenigsten mit den stolzen altpreußischen Überlieferungen der-
wachsen sind, die früher in Feindschaft  erglühten gegen
alles das , was sich ini Kriege als wurzelecht und als unser
Vorzug gezeigt hat, gegen Königtum . Militarismus
und Landwirtschaft,  deren Gebaren uns vor dem
Kriege im Ausland so namenlosen Schaden zugefügt hat, sie
triumphieren.  Hohnlacbelnd nahm die Linke im Anschluß
an die Rede alle die Ladenhirter bervor, die sie in ihrem
geistigen Arsenal gegen das Herrenhaus bewahre. Wenn
der gegenwärtige Reichskanzler  gegenüber dem Herren¬
haus den deutschen Reichstag ausspielt  und über¬
schwenglich ruft : „Will denn irgend ein Mensch in Zweifel
ziehen, daß der deutsche Reichstag in den jetzt bald drei
Jahren dieses Krieges dem Vaterlande Dienste geleistet har,
wie kein Parlament ', so erlauben wir uns allerdings , dies
ernstlich in Zweifel zu ziehen. Der Reichstag, um eine alt-
preußische Wendung zu gebrauchen, hat nicht mehr getan, wie
seine verdammte Pflicht und Schuldigkeit  wcv :.
Nickt mebr, als ihn das einfache Gebot der Klugheit
rm Anaeücht der furchtbar drehenden Gefahr hieß."

Hierauf beginnt das konservative Blatt weitschweifig
die hohen Verdienste oes Adels  um die Stärke der
preußischen Monarchie zu rühmen , spricht von den Mitgliedern ' ;
des Herrenhauses als von Leuten, die von leidenschaf
licher Staatsaesinnung  dnrchglüht sind, zählt bil
Adelsgeschlechter auf , die im Höhen Hause thronen und die
nun berests ihre Felle wegschwimmen sehen, und sinnt das
alte Lied von den Konservativen , die Preußen
nroß gemacht haben.  Vom Reichstag dagegen heißt

Wiesbadener Tagblatt.
es : „daß man seinen Bewilligungselfer nicht zu überschweng¬
lich hoch einschätzen dürfe " Man kann sich beim Lesen dieser
eigenartigen Erzeugnisse einer ultrakonservativen Feder des
Eindrucks nicht erwehren, daß der Artikel gar nicht für den
Leserkreis des Blattes bestimmt ist, sondern einmal an höchster
Stelle auf eine ganz bestimmte Wirkung hinzielt , ferner aber
dem Kanzler , falls er im Herrenbaus im Sinne seiner Rede
:m Abgeordnetenhause sprechen sollte, zeigen will, was ru
dem Hohen Hause seiner wartet . Man hat es hier wieder eiu-
nial mit einem Versuch der leider zu oft bewährten kon¬
servativen Einschüchterungspolitik  zu tun.

*

Aus der „neuen Fraktion " des Herrenhauses
Br . Berlin , 27 . Marz . (Eig . Drahtbericht . zb.)

Aus dem Vorstand der „neuen Fraktion " des Herren¬
hauses , in der sich ein gemäßigter Konservatismus
mit liberalisierender Tendenz paart , ist der frühere
Kölner Oberbürgermeister Wir?!. Geheimer Rat von
Becker,  der sog „Rote Becker", ausgeschieden. An
seine Stelle ist als erster Vorsitzender der Berliner
Oberbürgermeister Wirkl. Geheimer Rat W e r m u t h
getreten ; zweiter Vorsitzender ist Herr Krupp von
Bohlen und Halb  ach geworden . Außerdem sind
in den Vorstand noch eingetreten : Oberbürgermeister
Wahnschaffe -Köln und der Kronsnndikus Wirkl.
Geheimer Rat v. Hagen,  früher Oberlandesgerichts¬
präsident in Frankfurt a. M.

Me. Met Ns ßltzmrtt! eitern gebt Cm Mb!
Mgt beide pninfam den Feind.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Dienstjubiläum . Am 1. April kann Herr Magtstrats-
sekretär Emil S t o 11 auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienst
der Residenzstadt Wiesbaden zurückblicken. Seit 1885 ist er
bei der städtischen Armenuerwaltung tätig und bei seiner
Dienstbehörde als ein tüchtiger und pffichtgetveuer Beamter
bekannt. Durch sein entgegenkommendes Wesen hat er sich
die Achtung und Verehrung weiter Kreise erworben ; es wird
ihm daher an seinem Juveltag an Ehrungen nicht fehlen. Bon
einer besonderen Feier wird mit Rücksicht auf den Krieg ab-
geschen.

— Das Lünstlerplakat im Dienst der Kriegsanleihe . In
England bat man sich während des Kriegs zu wiederholten
Malen des Bildplakats zu nationalen Propagandazwcckcn be¬
dient. Es sei nur an die Werbeplakate für die Kitchenrc-
Armee erinnert . Bei uns haben die amtlichen Stellen bis¬
her nickst zu diesem wirkungsvollen Mittel gegriffen, dft
Öffentlichkeit auf vaterländische Angelegenheiten von hoher
Bedeutung aufmerksam zu machen. Erst jetzt gelegentlich der
sechsten Kriegsanleihe soll dt,S BrlSstlakcst für die Anleihe¬
zeichnung werten . Es ist eine Schöpfung des Münchener
Malers Prcfeffor Fritz Erler.  Man sieht da einen monu¬
mental ausgefaßten Feldgrauen mit Stablhelm , ein«
wirkungsvolle Gestaltung , gewissermaßen zur Illustrierung
des Satzes ' „Helft uns siegen — zeichnet Kriegsanleihe !", der
im Text des Plakats erschemt. Das -n Mehrfarbendruck aus -'
geführte Plakat wird in verschiedenenFormaten in einer Aus¬
lageziffer von außerordentlicher Höbe hergestcllt. An der Her¬
stellung sind namhafte Druckereien in verschiedenen Städten
deS Reichs beteiligt.

— Vaterländischer Hilfsdienst. Verschiedene Anfragen
aus unserem Leserkreis lassen erkennen, daß Zweifel bestehen,
ob aus dem Verdruck der Meldekarten  für HilfSdienst-
pflichtiae unter „B e z i r k" d-w politische Bezirk oder der
Polizeibezirk « meint ist, in dem der Pflichtige wohnt. Nach
euer Auskunft deS EinberufiingsausschuffeS beim Bezirkskom¬
mando ist nicht der Polizeibezirk, sondern der politische Bezirk
anz -rgeben. hier also der Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Schwurgericht. Die nächste Schtourgerichtstagung
w.rd voraussichtlich aur 16. April beginnen. Durch den Land-
gerichtsprändentsn Geh. Oberjustizrat Diencke wurde die
Auslosung der Gescbw menen für diese Tagung vorgenommen.
Es wurden .ausgelost sie Herren : Kaufmann Christian Mache!
(Griesheim ), Kaufmann MartinL « mp (Wiesbaden ), Ökonom
Wilhelm Schlacker (Hattersheim ), Winzer Franz Joseph
Jakobi (Wellmich). Fuhrunternehmer Balthasor Koch (Hoch-
hemi), Landwirt und Bürgermeister a . D. Karl Scherf
iWüstems), Kaufmann Christian Wieghardt (Braubach ), In¬
spektor Wilhelm B-cker (Niederselters ). Prokurist Emil-
Kramer (Biebrich), MalzfaLrikmst Jakob Karl Finger (Flörs¬
heim), Kaufm .rnn Jobonn Kirchholtes (Wiesbaden ),
Kaufmann Hermann Siedeck (Wiesbaden ), Rendant Wil¬
helm Kern (Delkenheim», Kun 'ffchloffermeister Friedrich
Deuser (Biebrich), Kaufmann Hermann Baum (Usingen),
Landwirt Heinrich Franz Heuser (Wallau ), Kaufurmru
Pbilipp Johann Wolf (Vockenhausen), A«aent Johann Christian
Ouevbach (Ec.mp), Generalagent Heinrich P o r t (Wiesbaden ),
Kaufmann Karl Langsdorf (Wiesbaden ), Weißbinder-
ineister Joseph Appiano (Königstein i. T .), Ku'.halter Hei :i-
rich Herbei (Langenichwalbach), Rentner Joseph Dtastbaum
(Hofheim i. T .l. Rentner Fritz Schütte (Eronberg r. T .), Win¬
zer Valentin Hölzer (Hallgarten ). Fabrikant Karl Deninger
(LorSbach i. T .), Landinann Philipp Ebertshäuser (Katzen¬
elnbogen), Prüntsekretär Georg Stiep (Nied a . M.). Bild¬
hauer Ferdinand Leonhard (Eltville), Landmann und Gc-
meinderechner August Frankenbach (Neuhof)

— Vorbestellung von Gemüsekonserven. In der nächsten
Zeit werden Gemüsekonserven verteilt , jedoch sind nur solche
Haushaltungen bezugsberechtigt, di« für jede von ihnen zu
verpflegende Person durchschnittlichnicht mehr als 4 Pfund
Gemüsekonserven, Faßbahnen oder Sauerkraut in Vorrat
haben. Zunächst ist es iur die bezugsberechtigten Haushck-
turger . erforderlich, b*e von ihnen gewünschte Menge an Kon¬
serven unter Benutzung der vorgeschriebenen Bestellscheine in
Xu Krstnialwarenaeschciften, denen sie zugewiesen sind, an-
zumelden,  woselbst auch dne zu verwendenden Vordrucke
erhältlich sind. Tie Höchstmenge ist prc Person auf 2 Pfiiud
Gemüsekonserven festgesetzt. Es ist natürlich tu das Belieben
einer jeden bezugsverechtigten Haushaltung gestellt, ob sie die

_ «veud -AuSgabe . Erstes Matt . GSttte %  .
ganze ihr zusteheude HLchtzmenge oder nur einen Teil davon
beziehen will. Bedingung ist nur , daß die bestellte Menge in
L Pfund teilbar ist, da die Konservendosen nur im ganzen
verkauft tverden uimwin.  Trotzdem genügend Vorrat für aüe
Kaufberechtigten vorhanden ist, hat der Magistrat in entgegen¬
kommender Weise noch Faßbohnen bereit-gestellt, dre in eine»
Menge von 1 Pfund je Person abgegeben werden. Bestellun¬
gen auf Faßbohnen können aber nur von solchen bezugsberech¬
tigten Haushaltungen angenommen werden tie auf Gemü ' e-
konserven völlig verzichten wellen. Alle Haushaltungsvor-
stände, welche die zur Verteilung gelangenden Waren be¬
ziehen wollen, muffen eine in den Bestellscheinenenthaltene
Erklärung vnterschrc'ben, zufolge der sie keine größeren Vor¬
räte , als oben angegeben, besitzen. Wer falsche Erklärungen
abgibt, macht sich strafbar . Die Kolvnialwarengeschäfte dürfen
Vorbestellungen nur von den bei ihnen euigeschriebenen
Knuden und spätestens b' s zum 31. März annehmen . Spätere
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. Wir
verweisen im übrigen auf die Bekanntmachung des Mag :»
strats in der vo»liegenden Ausgabe. Besonders machen wic
noch darauf aufmei ksam, daß die von den Kolomalwarenge-
schäften an die Vorbesteller zu erteilenden Anmeldsbescheini-
gung - n !>:« zur Verteilung der Waren sorgfältig ausgehoven
werden müssen.

— Wegen mangelhafter Bntterlieferung aus dem Dill¬
kreis setzte der dortige Landrat für mebrere Gemeinden den
Zuckeranteil  für April auf die Hälfte herab.

— VonbonS für russische Gefangene. Allerlei hübsche
Überraschungen  kann man jetzt beim Einkauf von
Ostersachen erleben . Trotz aller Verordnungen mocht̂ man
immer »och in einzelnen Geschäften den Verkauf von Süßig¬
keiten von der gleichzeitigen Gplnahme von allerlei Atrappen
abhängig . Da ich, so schreibt uns ein Leser, für Papiere :er
und Pappdeckeihasen aber leider durchaus kerne Verwendung
habe, durste ich am Sonritazvormittog in einem hiesigen
Geschäft folgende Geschichte erleben. Aus meiiw Frager
„Sind noch Bonbons da?" erklärte man mir nach anfäng¬
lichem „Nein " schließlich- „Ja ! Aber diese sind schon für
Herren bestimmt, die sie gleich abbolen werden". Und nun
dürft -, ich zu meiner Freude erleben, datz die' e „Herren " noch
in meiner Gegenwart erschienen' . . Ein Trupp russi¬
scher Gefangener!  Jeder erhielt eine Halbpfundtüte
unter mernen Augen, und als alle gespeist, aber die Buchte
immer r:och n -cht geleert war , erklärte man mir auf einmal:
„Nun können auch Sie noch ein Viertelpfund haben". —
„Warum ich nur ein Viertel ?" — „Mehr dürfen wir für gc-
wohnlich (!) nrcht abgebeu!"

— Die Preußische Beclustliste Ar. 782 liegt mit der Säch¬
sischen Vevlustliite Nr . 3»5 in der Tagbloiffchalteuhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle BiSmarckrintz 19
zur Einsichtnahme auf.
vorberkchl« Ader ttunft, Vorträge und verwandtem

* Das „Spangenbergsche Konservatorium für Musik" ver¬
anstaltet Mrttwrchobend 8ys  Uhr in den Räumen der Anstalt
Wilhelmstraße 16 (Gartenhaus ) eine Kammermusikauffüh-
rung . Zum Vortrag gelangen Werke von Beethoven und
Mozart fiir Klavier , Violine und Gesang.
wierdadener vergnügung »»vühnen und Llchtsplel«.

■ * Die U.-T.-Lichtspiele bringen gegcmwärtig das vier-
aktiae Drama „Abgründe" zur Aufführung . Außer schönen
Ratüraufnahmen und humoristisch-» Sachen gelangt noch oer
Detektiofilm „Der Hund von BaSkerville" zur Vorführung.

Provinz ksessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Großer Butterdiebitahl.
ht . Nied a. M., 26. März . Der gesamte Butter»

Vorrat,  der heute unter die Emwobnericheft zur Vertei¬
lung kommen sollte, ist in der vergangenen Rächt von unbe»
karmdeu Tätern gestohlen  worden . Nach Lage der Sache
handelt es jick jedoch um Diebe, die nrit den Örtlichkesten ge¬
nau vertraut sein müssen. Ferner wurden aus dem Keller
eines Hauses der Feldstraße,40 Zentner Kartoffeln  ge¬
stohlen. Da die E -rilruchsdiebstähle in Nied schon seit Wochen
an der Tagesordnung sin2, beabsichtigt di« Gemeuideveru-al-
tung die Einrichtung eines Sicherheitsdienstes  durch
Hstfsdienstpslichtige.

Handelsteil.
Reichsbankausweis und 6. Krfcgsanleihe.

Wie auch aus anderen Erscheinungen ersichtlich , so ist
aus der Entwickelung des uns telegraphisch üDerraittelteu
Beichsbaukausweises der letzten Woche zu erkennen , daß
am Geldmarkt eine starke Flüssigkeit
herrscht . Die Deckungs-Anlage der Reichsbank hat nim-
lich vom 15. bis 23. März um 93.7 auf 9378 Millionen zuge¬
nommen und die bankmäßige Deckung für sich betrachtet
um 81B Millionen auf 9258.1 Millionen Mark. Andererseits
bat freilich der Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen
eine Zunahme um 68.1 auf 3983.1 Mill. M. aufzuweisen , die
ihre Erklärung in der Zurüstung für den Vierteljahrs-
weehsel und für die vom 31. März zulässige Einzahlung
auf die 6. Kriegsanleihe  finden dürfte . Kürzt man
die Verminderung der Reicbsbank um den Zuwachs des
Darlehusbestandes bei den Darlehnskassen , so ergibt sich
immer noch eine Entlastung um mehr als 25 Millionen, die
um so beachtenswerter ist, als die fremden Gelder  —
gleichfalls unter der Einwirkung des bevorstehenden
Ultimos und der Anleiheeinzahlungen — um 66.7 auf 4503.5
Millionen Mark zugenommen haben . Die starke Nach¬
frage nach Zahlungsmitteln  dauert freilich fort.
Sie hat dazu geführt , daß der Notenumlauf  der
Reichsbank in der Berichtswoche um 60.4 auf 8224.8 Mill.
Mark zugenommen bat und daß die Reichsbank überdies
56.1 Mill. M. Darlehnskassenscheiae dem Verkehr übergeben
mußte . Infolgedessen hat sich der Bestand der Reichsbank
an Darlehn6kassenscheinen  trotz des Zustroms
von 68.1 Mill. M. aus den Darlehnskasseu nur um 12 auf 388
Millionen Mark erhöht . Der Goldvorrat  der Reichsbank
hat eine Erhöhung um 0.72 auf 2529.83 Mill. M., der Silber¬
bestand eine Zunahme um 0.2 auf 15.9 Mill. M. auschl . des
Bestände !- an Reichskassenscheinen einen solchen um 1 Mill.
auf 14.7 Mill. M. erfahren . Eine bemerkenswerte Erhöhung
weist dietmal die Position des Postens sonstige Aktien auf ;
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bei dieser sich auf 198 Mill. belaufenden Erhöhung handelt
es sich um die für Rechnung des Reiches vorgenommene
Einlösung von Zinsscheinen,  deren Gegenwert
der Reichsbank durch das Reich wieder zufließt.

Wochenausweis vom 23. März
Ak tiva.

Metall-Bestand (Bestand an kursfähig,
deutschem Oelde und an Qold in
Barren oder Auslandsm &nzen , das
Kilogramm fein zu 2784 Mk. be¬
rechnet ) .
darunter Oold . .

Reichskassen -Scheine und Darlehns.
Kassenscheine . . . -

Noten anderer Banken . . . . . .
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard -Darlehen .
Effekten -Bestand . . .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Orund -Kapital .
Reserve -Fonds . .
Noten -Utniauf . . . . .
Depositen . . . . . .
Sonstige Passiva . .

1917

3365 750 000 +•
2 539 838 000 4-

gegen die
Vorwoche

966 000
720 000

347 793 000 + 13 069 000
7 608 000 + 3 302 000

9258114000 — 84798000
11 076 000 — 342 000

108 768 000 — 8 608 000
1 273 067 000 -t- 197 837 000

180 000 000
85 471 000

8224 823 000 +
4 543 535 000 +

558 345 000 —

(unver.)
funver .)

SO 471000
66742000

5 757 000

Die Inanspruchnahme der Darlehnskassen für die
bisherigen Kriegsanleihen

$ Berlin , 27. März. (Drahtbericht ) Int Hinblick auf
die jetzt in Fluß befindlichen Zeichnungen auf dis neue
Kriegsanleihe und auf die vom 31. März ab zulässige Ein¬
zahlung auf diese ist es von Interesse , festzustellen , in wel¬
chem Umfange die Darlehnskassen noch durch Darlehen
für die fünf vorangegangenen Kriegs¬
anleihen  in Anspruch genommen sind . Es ergibt sich,
daß dem vollgezahlten Nennwert von 47.2 Milliarden nach
dem Stande vom 23. Mörz bei den Darlehnkassen eine
Summe von 771 Millionen gegenüb ersteht , d. h. die Dar-
lehnskassen haben nur noch 1.6 Prozent der auf die ersten
fünf Kriegsanleihen gezeichneten Summen als Kriegs-
anleihedarlehen ausstehen . Das ist nicht nur ein günsti¬
ges Zeichen  für die Lage des Geldmärkte #, sondern auch
vor allem für die gute Unteibringung der fünf Kriegs¬
anleihen . Ihr weitaus größter Teil hat wie man folgern
darf , als dauernde Anlage  Verwendung gefunden . Da¬
durch ist das Feld für den Absatz der 6. Kriegsanleihe auf
das beste vorbereitet.

Wiesbadener Kriegskreditkasse G. m. b. H.
Auch in< zweiten Geschäftsjahr bewegte sich laut Ge¬

schäftsbericht die Kreditanforderung in engen Grenzen.
Eingegangen waren 41 Anträge und aus dem Vorjahre wur¬
den noch 4 Anträge unerledigt übernommen . Hiervon wur¬
den 24 genehmigt und 10 als ungeeignet abgelehnt Vier
Anträge wurden von zuständigen , an der Kriegskreditkasse
beteiligten Kreditinstituten bewilligt , 3 zurückgezogen und
4 blieben unerledigt In Anspruch genommen wurden 21
neue Kredite mit 16 047 M., dagegen liefen aus 1915 uocri
26 Wechsel über 41 299 M. Zurückgezahlt wurden in der
Berichtszeit 19 833 M. — 34.58 Prozent der ausgeliehenen
Gesamtsumme , was als ein besonders zufriedenstellendes
Ergebnis hervorgehoben wird . Am Schlüsse des zweiten
Geschäftsjahres waren noch 32 Wechsel iui Gesamtbetrags
von 37 512 M. im Umlauf . Die Erneuerung der Wechselver¬
bindlichkeiten seitens der Kreditnehmer wurde ohne
Schwierigkeiten erledigt . Das Gewinn - und Verlust-
konto  ergibt nach Abzug der Hanilungsunkosten einschl.
1873 M, Vortrag einen Reingewinn voa 5042 M., der bis aul
42 M dem Ausgleichsfonds überwiesen wird . Das einge¬
zahlte Gesellscliaftskapital reichte noch zur Befriedigung
der gewährten Kredite aus , so daß sbh auch in diesem
Jahre die Inanspruchnahme des Diskontkredits bei der
Reichshank erübrigte.

Mehrfach haben sich Aufsichtsrat und Vorstand mit der
Frage der Betätigung der Kasse nach dem
Kriege  beschäftigt , da auch hier damit gerechnet wird,
daß der Kreditbedarf der aus dem Felde heimkehrenden
kleinen Gewerbetreibenden zur Wieder au f-
richturig ihrer Geschäfte  bedeutend werden wird.
Eine Abänderung der Satzungen , welche die Tätigkeit der
Kriegskreditkasse zeitlich bis zum sechsten Monat nach dem
Kriege beschränkt , ist bereits ins Auge gefaßt . Inzwischen
wurde auf Anregung der Staatsregiernng von dem Bezirks-
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden , unter Verwal¬
tung der Nassauischen Landesbank , die Nassauische
Kriegshilfskasse  mit 2 Millionen Mark Kapital ge¬
gründet Während sich die Tätigkeit der Kriegskreditkasse
auf Kriegsteilnehmer und auf Nichtkriegsteilnelwier er¬
streckt , ist der Wirkungskreis der Nassauischen Kriegshilfs-
kasse auf selbständige Kiiegsteilnehmer und deren An¬

gehörige beschränkt . Beide Kassen werden Hand in Ha_
au der Befriedigung der durch den Krieg entstandenen
Kreditbedürfnisse arbeiten . Dieses Zusammenarbeiten geht
schon daraus hervor , . daß die Kriegskreditkasse die Begr-*
achtung der bei der Kriegshilfskasse eingehenden Kre'
au frage übernommen hat.

Amt iehe Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 27. März. (Drahtbericht .) Teleßra.

New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . • .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel .
Spanien . . . .

5 .52 G. Mk. 5 .54 B. für 1 Dollar
. 243 .75 G. 244 .25 B. 100 Gulden
. 168 .00 G. 168 .50 B. 100 Kronen
. 174 .25 G. 174 .75 B. 100 Kronen
. 169 .75 G. 170 .25 B. 100 Kronen
. 121 .37 G. 121 .62 B. 100 Francs

64 .20 G. 64 .20 B. 100 Kronen
. 79 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa

20 .50 G. « 20 .60 B. « ltürk . Pfd.
. 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 26. März. Wechsel auf Berlin 39.1(1

(zuletzt 39.10), auf Wien 24.75% (24.75), auf die Schweiz
4912 % (49.15), auf Kopenhagen 71.17% (71.201, auf Stock¬
holm 73.65 (73.55), auf New York .147 50 (00.00), auf London
11.78% (il .79% ), auf Paris 42.40 (42 45)._ _

Wettervoraussage für Mittwoch, 28. März 1917
mjy Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins au Frankfurt a. M,
Nur vorübergehend Aufklärung , Schneeschauer , Nachtfrost,

Wasserstand des Rheins
am 27. März

1,37 » «itoti l .W ra »m gestrigst ! Vorrain *?
1,82 » > 199 . . » »
0.73 » » «80 » » » »

BiebrUk . , «»»>
« *ub . »
äaiai . >

Die Avend -AusgaDe uinfatzt 6 Seiten
Hauptlchriftleiter: A. HejerH - rft.

verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst:  für AuSlandipolittk,
v ». pdil Jt. Sturm;  für de» Unterhaltung«!-!!: B. v. Nauendorf:  Ml
Nachrichten aus Wiesbaoen und den Nachbarbeztrken: I B.; H Diesenbach:
für Gericht«>aal ; H. Diesenbach;  sür Sport und Luftfahrt : I . B C LoSacker;
iür Lermilch.er und den Briefkasten C. Losacker: für  den HandelztetI W. Etz:

für die Anzeigen und Rellameu : H. Tornaus:  lämllich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckerei in Wies bade»

Sprechstundeder Schrtstleitung: 19 dt» l Uhr.

k Amtliche ämeip
Bekanntmachung.

Zufolge Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 28. Febr.
1917 (Reichsgesetzblatt Seite 165)
ist den Friedenspreisen für die in
der' Zeit vom 1. September bis 19.
Nov. 1916 ausgehobenen Pferde ein
Zuschlag von 75 % — statt 50 % —
hinzuzurechnen.

Das Erforderliche ist von hier aus
.veranlaßt und ist die Regierungs-
bauptkasse (Zahlnngsst . 18. Armee¬
korps) hier heute angewiesen wor¬
den, den Unterschiedsbetrag (25%)
an die Empfangsberechtigten zu
zahlen.

Wiesbaden, 21. März 1917.
Der Regierungspräsident.
I . V.: gez. von Grztzcki.

Bekanntmachung.
Hilfsdienstpflicht.

Die im Gemeindebezirk Sonnen¬
berg wohnhaften Hilfsdienstpflichtigen
werden auf die in allen Ortstellen
zum Aushang gebrachten „Oeffent-
liche Auffo derung zur Anmeldung
zur Hilfsdienstftammrolle " hinge¬
wiesen mit dem Bemerken, daß rat
Rathaus , Zimmer Nr . 4, Mekde-
fermnlare ausgegeben werden und
die persönliche Anmeldung in der
Zeit vom 28. März bis 30. Marz
während der Vormittagsdienftstunden
entgegengenommen wird.

Sonnenberg , den 26. März 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt.

Ipüfllnnilliilk AnzelWZ
8 klMkUunde Mm

mit Lämmern . 6 hocktrag. Ziegen.
2 schwere Läuferschweine verkauft
Allg. Ritzel. Platter Klr.180
Neuzeit!, vorz. erh. u. funkt, deutsche
MlMklsl-SUelWlIWe

für 260 Mk. zu verk. Wörthstr . 17, 2.
Schlafzimmer -Einrichtung,

£j. eich., mit gr. Spiegelfchr., Bücher¬
schrank mit Bnndvergl . und Truhe,
dazu p. Schreibtisch mit Zügen tn
Eich., Vertiko, gr . 2tür . pol. Kleider¬
schrank, Trümospiegel , Grammophon
mrt Messing-Tr . n . Platten , dazu p.
h. Eich. Rollschr., 2 g. Federdeckb. w.
Platzrn. billig Römerberg 9. 1 links.

Nußb.-polierte vollständ. Betten,
Diwan , Chaisrl ., Kleider-, Küchen-
schr., Konsole mit Spiegel , gut erh.,
bill. zu verk. Adlerstraße 53, Part.

Schreibtisch, Pult , Büroschrank,
Kom.. Waschkom.. w. 2t. Spiegelfchr.,
Nähtischch., Hausapotheke, Wanduhr,
Gaszugl ., Stühle . Gramm .. Geige.
Zither u. ausgestopft. Fuchs billig
abzug. Kleine Webergaffe 13, Part.

Neue Bolmcnstansien,
Stedleiter . Dachpappe u. Anzündeh.
zu verk. Eltviller Str . 7, Hth. 1 r.

Brillanten, perlen.
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Aufsätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Geizhals,

Webergasse 14.

Ein guter
Stutzflügel

gesucht
und ein Harmonium . Offert , unt.
G. 395 an den Taablatt -Verlag.

Piano
zu. kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschtießfach 102 Wiesbaden.

Phonola und
Phonola - Rolle«
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. K. 792 an den Tagbl .-Verlag.

Antike Möbel.
antike Porzellane , auch figür-
liche Gegenstände , sowie
Standuhren kauft zu hohe»
Preisen

Frau Luftig , Taunusstr. 25.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Tassen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

(Butcröfllt MWMtt.
Vertiko u. eine vollst. Küchen-Einr.
zu kaufen gef. Off . mit Preisang.
u. M. 709 an den Tagbl .-Verlag.

Schlafzimmer,
gut erhalten , wird gesucht. Offert,
u. F . 696 an den Tagbl .-Verlag.

Kaufe
jeden Posten neue u. gebr. Möbel.
Nachlässe. Pensionen . Matratzen.
Drelle , Roßhaare , sowie einz. Möbel
n. Betten zu hohen Preisen.

Waamann . Saalaaste 26.
Sekretär oder Rollpult .

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Ausgekämmte Haare
werden gekauft Karlstraße 2, Laden.

Ein größerer Posten gebrauchte

Rotzhaare
zu taufen gesucht. Gefl. Angeb. erb.
Ge © Jett , Mainz.

Große Langgasse 2. F30

Kaufe Mitmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16. gestr. Woll-
lumven per Kg. 1.50. Papier zum
Einst ., Metalle u. Flasch, zu h-h. Pr.Tat.imcÄÄ .8

Fg . Mädchen
für leichte Büroarbeiten gesucht.

Gottschalk. Kirchgaffe 25.

(OftM »SÄf 1
Brnnnenkontor . Svieaelaaffe 7.

500 Ml.Belohnung.
3000 Mark verloren , dabei zwei

Scheine & 1000 Mark . Abzngeben
bei Frau Wieland, Warerioostr . 3, 4.

Verloren
Stück der versilbert . Verzierung ein.
Svazierstockes «Fuckskopf). Abzug,
gegen 5 Mk. Belohnung Scheffel-
straße 5. 1.

Portemonnaie mit Inhalt gesund.
Abzuholen Herderstraße 27, 3 r.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen,

nehmen von diesen! Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmässig vor

31. März 1917 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende Mitglieder , die

Mitgliedschaft tunlichst vor dem 31 . März za erwerben.
Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 °/o (im Kriegsjahr

1914, 1915 und 1916 S ŝ°/o).
Wiesbaden , den 27. März 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7. F225

Aufforderung.
Wer dem Nachlaß des Rentners

Sebastian Weyer in Wiesbaden etwas
schuldet oder an ihn Forderungen
hat wird ersucht dies innerhalb zwei
Wischen inir als gerichtlich bestellten
Nachlaßpfleger anznzeigen.

Wiesbaden , den 26. ÄNärz 1917.

Dr. Zweck, Mtsaralt,
Worißstraße 5.

Brillante»».Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Tapeten, Linoleum
Ta petenhauS Wagner,  R heiustr. 79.
MllbluWtzeF̂erntransporte
Wouha, MrnyriMrllße29.
Uklit.Ml -KMlM
Klingelleitung - Reparaturen billig
Kleiststraße 6, S eitenbau Part.

Tüncherarbeiten in Decken
u. Kuchen werden billig ausgeführt
Nettelbestvaße 16, Mtb., bei Weibel.

Cäcilien-Verein Wiesbaden8.V.
Probe am Donnerstag in der Aula . F334

Damen 7 — Herren 8 ^ Uhr.
_ _ Der Vorstand.

Harmonische Gymnastik
Klassen - und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder.

£va Banm , dipl. Lehrerin
Privatw . Bierstadter Höhe 14.

Sprechstunden Mittwoch und Sonnabend von 12—1 Ukr im Tlnter«
richtsraum , Bahnhofstrasse 8. _1
. . . . . . tu. . . .

Flüssige Fiifcsfooden - Politur §
für HolzfnssbSden and Linoleumbelag.

1 Geruchlos , schne 'l trocknend , starke Deckkraft , ausgiebig im s
Gebrauch . Per Kilo 1.4) Mk.

Ü Spielmann Aachf ., Scharnhorststrasse 12. :: Tel. 40. §
FlIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllIHHIIHIIIIIIlllimilllllllllllllllllllHlllllllini

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr. 278
' Schützenyofapotheke, Langgass« 11.

Heute entschlief nach kurzem Kranksein mein lieber Mann , unser lieber Vater. Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager und Onkel,

Gherdahnasstftent a. D.

August Möhring,
im 67. Lebensjahre.

Joh. 14, 3. ,

Wiesbaden , den 26. März 1917 .4^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Martha Möhring , geb. Mette,
nebst Kinder « u. Verwandte « .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den '29. März, vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause,
Scharnhorststraßc 44, aus auf den Nordfriedhos statt.

Blnmenspenden und Trauerbesuche im Hsnnc des Entschlafenen dankend abgelehnt.
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